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(54) TRENNVORRICHTUNG

(57) Eine Trennvorrichtung (1) zum Separieren von
unterschiedlichen Materialfraktionen aus einem Ein-
gangsmaterialgemisch (2) umfassend einen Fallstrom-
sichter und einen damit verbunden Querstromsichter,
wobei der Fallstromsichter einen insbesondere parallel
zur Schwerkraftrichtung verlaufenden Strömungskanal
(3) mit einem Innenraum (35) aufweist. Der Materialein-
gangsbereich (34) ist mit dem Strömungskanal (3) des
Fallstromsichter verbunden. Ferner weist die Trennein-
richtung (1) einen oberhalb des Materialeingangsberei-
ches (2) des Strömungskanals (3) angeordneten Aus-
gang (36) auf, durch welchen ein, insbesondere ein
Leichtmaterial beinhaltender, Luftstrom (5) aus dem
Strömungskanal (3) austreten kann. Der unterhalb des
Materialeingangsbereiches (2) des Strömungskanals (3)
angeordneten Ausgang (36) ist mit dem Querstromsich-
ter verbunden. Der Querstromsichter weist einen Luft-
einlass (41) und eine Separationskammer (44,45,49) mit
wenigstens einen ersten und zweiten Separationsbe-
reich (45,46) auf, wobei zwischen diesen zwei (45,46)
Separationsbereichen zumindest eine Separationsein-
richtung (46) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Trennvorrichtung.
[0002] Bei der Aufbereitung eines Materialgemenges
muss ein Materialstrom in unterschiedliche Fraktionen
getrennt werden. Zum einen ist bekannt, einen Material-
strom durch Sieben, beispielsweise durch Drehtrommel-
siebe, Schwingsiebe oder dergleichen, in Fraktionen un-
terschiedlicher Korngrößen aufzuteilen. Üblicherweise
entsteht dabei bei der größeren Fraktion ein Siebüber-
lauf, wobei der Überlauf zum Beispiel im Bereich der
Feinmaterialaufbereitung einer Bioabfallkompostierung
Teile mit einer Korngröße von zwischen etwa 10 und 80
mm und größer produziert. In diesem Siebüberlauf sind
immer noch Teile enthalten, die in einem anschließenden
Trennprozess weiter separiert werden müssen. So sind
beispielsweise Leichtteile vorhanden, wie zum Beispiel
Folien, welche aus dem Gemenge abgetrennt werden
müssen.
[0003] Insbesondere wenn es darum geht, leichte,
flugfähige Teile von schweren Teilen zu trennen, bietet
sich der Windsichtungsprozess an, allerdings bleibt das
Problem bestehen, dass hierdurch zwar verhältnismäßig
leichte Gegenstände von schweren Gegenständen ge-
trennt werden, nach wie vor bleiben bei diesem Prozess
allerdings zum Beispiel organikhaltiges Material und an-
deres Material vermischt.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Trennvorrichtung bereitzustellen, mit welcher
sich ein Materialstrom aus einem Siebüberlauf in meh-
rere Fraktionen aufteilen lässt, wobei sich insbesondere
organikhaltiges, inertes Material von anderem Material
besser trennen lässt.
[0005] Gelöst diese Aufgabe durch eine Trennvorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausführungsformen finden sich in den abhängigen An-
sprüchen.
[0006] Die erfindungsgemäße Trennvorrichtung zum
Separieren von unterschiedlichen Materialfraktionen aus
einem Eingangsmaterialgemisch umfasst dabei einen
ein Gefälle aufweisenden, insbesondere in seiner Haupt-
längserstreckungsrichtung parallel zur Schwerkraftrich-
tung verlaufenden Strömungskanal. Dieser Strömungs-
kanal weist einen Innenraum, einen ersten Endbereich
und einen dem ersten Endbereich gegenüberliegenden
zweiten Endbereich auf. Zwischen dem ersten Endbe-
reich und dem zweiten Endbereich ist ein Materialein-
gangsbereich angeordnet, der zum Zuführen des Ein-
gangsmaterialgemisches in den Innenraum des Strö-
mungskanals dient. Oberhalb des Materialeingangsbe-
reiches ist im ersten Endbereich des Strömungskanals
ein Ausgang angeordnet, durch welchen ein, insbeson-
dere ein Leichtmaterial beinhaltender, Luftstrom aus
dem Strömungskanal austreten kann. Die erfindungsge-
mäße Trennvorrichtung umfasst weiter wenigstens ein
Fördermittel, welches Luft durch den Strömungskanal
fördert. Bevorzugt wird die Luft aus dem oben beschrie-
benen Ausgang durch Saugen gefördert. Bevorzugt soll-

te das Eingangsmaterialgemisch feinkornfrei/feinkorn-
arm sein, d.h. Teile mit Korngrößen von etwa kleiner als
5 mm sollten zumindest weitgehend nicht enthalten sein.
[0007] Weiter umfasst die erfindungsgemäße Trenn-
vorrichtung am zweiten Endbereich des Strömungska-
nals eine in Strömungsverbindung mit dem Strömungs-
kanal angeschlossene Querstromvorrichtung. Diese um-
fasst ihrerseits eine Separationskammer und einen in
diese führenden Lufteinlass, durch welchen die Quer-
stromvorrichtung Luft in einer zur Hauptlängserstre-
ckungsrichtung des Strömungskanals in einem Winkel
verlaufenden Strömungsrichtung in die Separationskam-
mer einleitet. Die Separationskammer umfasst wenigs-
tens einen ersten, benachbart zum Lufteinlass gelege-
nen Separationsbereich und wenigstens einen demge-
genüber weiter von dem Lufteinlass entfernt liegenden
zweiten Separationsbereich. Zwischen dem ersten und
dem zweiten Separationsbereich ist eine, insbesondere
als Prallelement ausgebildete, Separationseinrichtung
angeordnet.
[0008] Die erfindungsgemäße Trennvorrichtung kom-
biniert einen Fallstromsichtungsprozess mit einer Quer-
stromsichtung. Auf diese Weise werden vom aufgege-
benen Materialstrom zunächst Leichtteile wie zum Bei-
spiel Folien in dem Strömungskanal in Richtung Ausgang
abgezogen. Aufgrund der in Richtung Ausgang aufwärts
gerichteten Strömung werden nach unten fallende
schwerere Materialien bei ihrem Fall abhängig von der
Dichte und Masse unterschiedlich stark gebremst und
gelangen in den Bereich der Separationskammer, in wel-
cher sie über eine Querströmung angeblasen und weiter
separiert werden, indem Schwerteile, wie beispielsweise
Steine oder dergleichen, im ersten Separationsbereich
landen oder von der Separationseinrichtung dahin reflek-
tiert werden, und demgegenüber die leichtere Fraktion
durch die Querströmung über die Separationseinrich-
tung hinweg in den wenigstens einen weiteren Separa-
tionsbereich geleitet werden. Durch das unterschiedliche
Abbremsen der im Strömungskanal herunterfallenden
Materialteile können insbesondere organikreiche Leicht-
teile wie beispielsweise Holzteile in der Separationskam-
mer leichter von den übrigen Teilen des Materialstroms
getrennt werden.
[0009] Nach einer vorteilhaften Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann vorgesehen sein, dass der
Strömungskanal unterhalb des Materialeingangsbe-
reichs wenigstens einen, insbesondere einstellbaren,
Lufteinlass aufweist. Ein derartiger Lufteinlass ermög-
licht das zusätzliche Ansaugen von Luft.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn in der Sepa-
rationskammer eine Strömungsleitfläche angeordnet ist.
Auf diese Weise wird erreicht, dass die in die Separati-
onskammer eingeblasene Querströmung über die Strö-
mungsleitfläche umgelenkt und in den Strömungskanal
eingeleitet werden kann. Auf diese Weise kann also die
in die Separationskammer eingeblasene Luft jedenfalls
teilweise auch dazu verwendet werden, im Strömungs-
kanal herunterfallende Materialteile abzubremsen.
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[0011] Bevorzugt kann dazu vorgesehen sein, dass
die Strömungsleitfläche so angeordnet ist, dass ein durch
den Lufteinlass in die Separationskammer eingeleiteter
Luftstrom wenigstens teilweise zwischen der Strömungs-
leitfläche und der Separationseinrichtung hindurch und
um die Strömungsleitfläche herum in den Strömungska-
nal geleitet wird. Auf diese Weise wird zunächst durch
die Querströmung eine Separation in der Separations-
kammer durchgeführt und die Querströmung wird dann
über die Strömungsleitfläche entsprechend in den Strö-
mungskanal umgeleitet.
[0012] Als besonders vorteilhaft hat sich eine Ausfüh-
rungsform herausgestellt, bei der die Strömungsleitflä-
che oberhalb des ersten und des zweiten Separations-
bereichs, oberhalb der Separationseinrichtung und we-
nigstens teilweise oberhalb des Lufteinlasses angeord-
net ist. Hierbei ist die Strömungsleitfläche von der Innen-
wand der Separationskammer beabstandet angeordnet.
Auf diese Weise kann die Strömungsleitfläche von der
Querströmung in der Separationskammer umströmt wer-
den.
[0013] Die Strömungsleitfläche kann nach einer wei-
teren bevorzugten Ausführungsform auf ihrer der Sepa-
rationseinrichtung oder dem ersten und dem zweiten Se-
parationsbereich abgewandten Seite mit der Innenwand
der Separationskammer einen Kanal ausbilden. Durch
diesen Kanal kann dann die Strömung in den Strömungs-
kanal unterhalb der Separationskammer geleitet werden.
[0014] Was die Form der Strömungsleitfläche betrifft,
so hat es sich als besonders vorteilhaft herausgestellt,
wenn die Strömungsleitfläche einen sich in Richtung des
Lufteinlasses verjüngenden Querschnitt aufweist.
[0015] Die Separationseinrichtung kann ein für sich
genommen starres Gebilde sein, allerdings sind unter-
schiedliche geometrische Ausführungen denkbar. So
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass die Separa-
tionseinrichtung als Trommel oder Band ausgebildet ist.
Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Separationseinrich-
tung verstellbar ausgebildet ist. Auf diese Weise kann
man das Trennverhalten der Separationseinrichtung, d.
h. welche Materialteile durch diese separiert werden, in-
dividuell je nach Art des zu trennenden Gutes eingestellt
werden. Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Separationseinrichtung verschwenkbar und/oder ver-
schiebbar und/oder drehbar ist. Ist die Separationsein-
richtung drehbar, so kann insbesondere vorgesehen
sein, dass es sich um eine Separationseinrichtung mit
verstellbarer Drehzahl und/oder verstellbarer Drehrich-
tung handelt.
[0016] Die erfindungsgemäße Trennvorrichtung kann
nach einer bevorzugten Ausführungsform dazu einge-
richtet sein, die im Separationsbereich abgetrennten Ma-
terialteile noch weiter aufzutrennen. So kann insbeson-
dere vorgesehen sein, dass der erste Separationsbe-
reich sich am bezogen auf die Schwerkraftrichtung un-
teren Ende wenigstens in einen ersten und einen davon
getrennten zweiten Separationsunterbereich verzweigt.
Dabei ist ein erstes Materialanströmmittel im ersten Se-

parationsbereich angeordnet, welches dazu ausgelegt
ist, in den ersten Separationsbereich fallendes, separier-
tes Material anzuströmen. Gleiches kann analog für den
zweiten Separationsbereich vorgesehen sein, in dem
dieser sich am bezogen auf die Schwerkraftrichtung un-
teren Ende wenigstens in einen ersten und einen zweiten
Separationsunterbereich verzweigt. Dabei ist ein zweites
Materialanströmmittel im zweiten Separationsbereich
angeordnet und dazu ausgelegt, in den zweiten Separa-
tionsbereich fallendes, separiertes Material anzuströ-
men. Durch das Anströmen können durch einen kurzen
Druckimpuls herabfallende Teile noch einmal abgelenkt
und von den übrigen herabfallenden Materialien abge-
trennt werden. Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn
das Anströmen stoßweise bzw. selektiv erfolgt.
[0017] In einem solchen Fall kann zum Beispiel vorge-
sehen sein, dass der erste und/oder zweite Separations-
bereich wenigstens ein Detektionsmittel umfasst, wel-
ches eingerichtet ist, ein bestimmtes Material aus einem
Stoffgemenge zu erkennen. Die Erkennung hilft dann da-
bei, bestimmte Materialteile aus einem Gemenge gezielt
zu identifizieren, auszusondern und dann selektiv anzu-
strömen. Dabei ist bevorzugt eine Steuerung vorgese-
hen, die das erste und/oder zweite Materialanströmmittel
im Ansprechen auf ein vom Detektionsmittel erkanntes
Materialteil vorübergehend aktiviert, um das erkannte
Materialteil anzuströmen. Die Detektionseinrichtung
kann beliebiger Natur sein. Beispielsweise kann es sich
um einen NIR-Sensor handeln. Ein solcher Sensor kann
sehr selektiv auf ganz bestimmte Materialkomponenten
eines Materialgemenges eingestellt werden. Detektiert
dann der Detektor beispielsweise ein Kunststoffteil, so
wird dieses durch ein Materialanströmmittel angeströmt
und aus dem übrigen Materialstrom selektiv entfernt. Der
entsprechende Detektor ist bevorzugt in Fallrichtung
oberhalb des Materialanströmmittels angeordnet, so-
dass über die Steuerung bei Detektion eines auszuson-
dern Teils das Materialanströmmittel mit dem entspre-
chenden Zeitverzug aktiviert und gleich wieder deakti-
viert werden kann, damit nicht weitere Teile vom Mate-
rialanströmmittel erfasst und ausgesondert werden, die
nicht ausgesondert werden sollen.
[0018] Bevorzugtes Medium im genannten Prozess ist
Luft. Dabei kann die dem Lufteinlass zugeführte Luft
Frischluft oder/ und aus dem Ausgang entnommene, auf-
bereitete Prozessluft sein.
[0019] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass der Aus-
gang des Strömungskanals mit einer Leitung verbunden
ist, in welcher in Strömungsrichtung in Serie ein Abschei-
der, das wenigstens eine Fördermittel und ein Filtermittel
geschaltet sind. Die aus dem Ausgang kommende Luft,
die Leichtmaterial enthält, wird am Abscheider vom
Leichtmaterial getrennt. Die Luft enthält nun noch bei-
spielsweise Leichtpartikel wie Staub oder dergleichen,
die in dem nachgeschalteten Filtermittel entfernt werden
können.
[0020] Bei Umluftbetrieb oder Teilumluftbetrieb kann
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insbesondere vorgesehen sein, dass von der Leitung ei-
ne zum Lufteinlass führende Rückführleitung abzweigt.
Diese wird dann im Bereich der Querstromeinrichtung,
nämlich an deren Lufteinlass, wieder zur Separations-
kammer geführt. Bei Umluftbetrieb oder Teilumluftbe-
trieb benötigt der Lufteinlass zur Querstromeinrichtung
keinen separaten Ventilator; der am Ausgang des Strö-
mungskanals installierte Ventilator kann auch für den
Umluftbetrieb oder Teilumluftbetrieb genutzt werden.
[0021] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann insbesondere vorgesehen
sein, dass die Abzweigung der Rückführleitung zwischen
dem wenigstens einen Fördermittel und dem Filtermittel
oder in Strömungsrichtung hinter dem Filtermittel liegt.
[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der Fi-
guren 1 - 7 näher erläutert.
[0023] In den Figuren sind unterschiedliche Ausfüh-
rungsformen der erfindungsgemäßen Trennvorrichtung
gezeigt. Insbesondere in den Figuren 3 - 6 sind zusätzlich
am Beispiel einer erfindungsgemäßen Trennvorrichtung
verschiedene mögliche Anlagenkonfigurationen, d.h.
Verschaltungsmöglichkeiten der erfindungsgemäßen
Trennvorrichtung innerhalb einer Anlage, beispielhaft
dargestellt. Obwohl diese Darstellungen anhand einer
beispielhaften erfindungsgemäßen Trennvorrichtung er-
folgen, gelten die dazugehörigen Ausführungen gleicher-
maßen für alle möglichen erfindungsgemäßen Trennvor-
richtungen und sollen daher nicht so verstanden sein,
dass die entsprechenden Anlagenkonfigurationen auf
das in den Figuren 3 - 6 jeweils gezeigte Ausführungs-
beispiel beschränkt ist.

Figur 1 - zeigt eine erfindungsgemäße Trennvorrich-
tung in einer ersten Ausführungsform,

Figur 2 - zeigt eine erfindungsgemäße Trennvorrich-
tung in einer zweiten Ausführungsform,

Figur 3 - zeigt die Trennvorrichtung aus Figur 2 in ei-
ner ersten Anlagenkonfiguration,

Figur 4 - zeigt die Trennvorrichtung aus Figur 2 in ei-
ner zweiten Anlagenkonfiguration,

Figur 5 - zeigt die Trennvorrichtung aus Figur 2 in ei-
ner dritten Anlagenkonfiguration,

Figur 6 - zeigt eine dritte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Trennvorrichtung,

Figur 7 - zeigt eine vierte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Trennvorrichtung.

[0024] Die in Figur 1 dargestellte erfindungsgemäße
Trennvorrichtung 1 weist einen im Wesentlichen vertika-
len, zumindest mit einer Vertikalkomponente bzw. einem
Gefälle versehenen Strömungskanal 3 auf. Im Inneren
35 des Strömungskanals 3 wird erfindungsgemäß ein
Luftstrom 5 in vertikaler Richtung Z erzeugt, der vom un-
teren Ende des Strömungskanals 3 zum oberen Ende
36 desselben führt. Zwischen den beiden Enden des
Strömungskanals 3 ist ein Materialeingangsbereich 34
angeordnet, durch welchen ein Materialstrom 2 mit darin
befindlichen, voneinander zu trennenden Teilen in den

Strömungskanal 3 eingebracht werden kann. Der Luft-
strom 5 wird vorzugsweise dadurch erzeugt, dass hinter
dem Ende 36 des Strömungskanals 3 ein Ventilator ge-
schaltet ist. Durch die im Strömungskanal 3 bewegte Luft
wird das Material 2 im Materialeingangsbereich ange-
saugt.
[0025] Optional kann an mehreren Stellen ein Luftein-
lass 31, 32, 33 vorgesehen sein, über welchen zusätzli-
che Luft aus dem Außenbereich angesaugt werden kann.
Ein solcher Lufteinlass kann mit einem ansteuerbaren
Ventil versehen sein, sodass die Ansaugmenge variiert
werden kann.
[0026] Am unteren Ende des Strömungskanals 3
schließt sich eine Separationskammer an, die Teil einer
Querstromvorrichtung 4 ist und mehrere Abschnitte 44,
45, 49 umfasst. Über einen Ventilator 42 wird ein Kanal
41 mit Luft beschickt, welcher Luft im gezeigten Beispiel
quer, insbesondere senkrecht, zur Vertikalrichtung Z
bzw. zur Hauptlängserstreckungsrichtung des Strö-
mungskanals 3 in die Separationskammer einbläst. Die
einzublasende Luftmenge kann über ein Ventil oder Fre-
quenzumformer 43 variiert werden. Optional kann auch
hier noch ein weiterer Lufteinlass 33 oberhalb des Kanals
41 vorgesehen sein, der Luft in den Bereich 49 der Se-
parationskammer unmittelbar vor dem Beginn des Strö-
mungskanals 3 ansaugt.
[0027] Benachbart zum Kanal 41 ist ein erster Sepa-
rationsbereich 44 in der Separationskammer vorhanden.
Davon über eine Separationseinrichtung 46 räumlich ge-
trennt befindet sich ein weiterer Separationsbereich 45.
Die Separationseinrichtung 46 ist im gezeigten Beispiel
als in Pfeilrichtung P2 verschwenkbare, in Pfeilrichtung
P1 verlängerbare, bzw. verkürzbare Trennwand, ausge-
bildet.
[0028] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1 funktio-
niert dabei wie folgt: Über einen Ventilator wird wie be-
reits beschrieben die Luftströmung 5 im Strömungskanal
3 erzeugt, wobei ein Materialgemisch 2 zum Materialein-
gangsbereich 34 zugeführt und infolge der Luftströmung
im Inneren 35 des Strömungskanals 3 angesaugt wird.
Leichtere Gegenstände im Materialstrom 2 werden von
der aufwärtsgerichteten Strömung mitgerissen und ge-
langen zum Ausgang 36, während schwerere Teile infol-
ge der Schwerkraft nach unten in Richtung der Separa-
tionskammer sinken. Dort gelangen sie in den Bereich
49 der Separationskammer. Da an dieser Stelle über den
Ventilator 42 und den Kanal 41 eine Querströmung in die
Separationskammer eingeblasen wird, werden die im
Bereich 49 vorhandenen Teile des Materialgemisches
infolge der Querströmung erfasst und in Richtung der
Separationseinrichtung 46 geworfen. Dabei prallen die
härteren oder/und schwereren Teile an der Separati-
onseinrichtung 46 ab und fallen in den Bereich 44 und
können dort über den Ausgang 6 entnommen werden.
Die von der Querströmung erfassten leichteren oder/ und
weicheren Teile, die über die Luftströmung über die Se-
parationseinrichtung 46 geschleudert oder von dieser
mitgenommen werden, gelangen dahinter in den Bereich
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45 und können über den Ausgang 7 entnommen werden.
Durch die Veränderung der Lage der Separationseinrich-
tung 46 in der Separationskammer kann eine Feinein-
stellung vorgenommen werden, um sicherzustellen,
dass die richtigen Teile im richtigen Separationsbereich
44, 45 landen. Die Einströmrichtung der Querströmung
kann bei einer vorteilhaften Ausführungsform variiert
werden, indem sich beispielsweise der Ventilator mit dem
Kanal 41 schwenken lässt.
[0029] Durch die im Strömungskanal 3 entstehende
Aufwärtsströmung der Luft werden zudem die herabfal-
lenden Teile aus dem Materialgemisch 2 in ihrer Abwärts-
bewegung abhängig von ihrer Dichte unterschiedlich ab-
gebremst. Dies erlaubt eine deutlich effektivere Separa-
tion in der Separationskammer, da die herabfallenden
Teile über eine im Vergleich zum freien Fall geringere
kinetische Energie verfügen und sich so über die Quer-
strömung durch den Kanal 41 besser ablenken lassen.
[0030] Die in Figur 2 gezeigte Vorrichtung unterschei-
det sich in zwei Punkten von der Ausführungsform ge-
mäß Figur 1. Zum einen ist die Separationseinrichtung
46 im gezeigten Beispiel als drehbare (Pfeil P2) und in
zwei Raumrichtungen P5, P6 verschiebbare Trommel
zwischen den beiden Separationsbereichen 44 und 45
angeordnet, zum anderen ist eine Leitfläche 47 in der
Separationskammer vorgesehen, die dafür sorgt, dass
die durch den Kanal 41 einströmende Luft nicht nur dazu
führt, dass Teile des herabfallenden Materialgemisches
in die Separationsbereiche 44 bzw. 45 gelangen, son-
dern zudem eine Luftströmung generiert, die in der Zeich-
nung zunächst unter der Leitfläche 47 hindurch, dann
am dem Kanal 41 abgewandten Ende der Leitfläche 47
um diese herum und über einen zwischen Leitfläche 47
und Wand der Separationskammer liegenden Strö-
mungsweg 48 schließlich wieder in den Bereich 49 und
von dort in den Strömungskanal 3 gelangt. Mit dieser
Maßnahme wird also eine zusätzliche Luftströmung er-
zielt, die den Auftrieb im Strömungskanal 3 noch ver-
stärkt.
[0031] In den Figuren 3 - 5 ist beispielhaft die in Figur
2 abgebildete Trennvorrichtung 1 im Anlagenschaltbild
dargestellt. Die durch den Strömungskanal 3 aufwärts
strömende Luft, die durch einen Ventilator 10 angesaugt
wird und die Leichtmaterial, welches im Strömungskanal
3 nicht infolge der Schwerkraft nach unten fällt sowie
Staubpartikel und dergleichen mit sich führt, gelangt aus-
gangs des Strömungskanals in eine Leitung 8. Zunächst
gelangt die so beladene Luft in einen Abscheider 9, an
welchem im Luftstrom vorhandene leichte Teile wie bei-
spielsweise Folien, Papier oder dergleichen abgeschie-
den werden. Die durch den Ventilator 10 hindurch strö-
mende Luft, gelangt anschließend noch zu einem Filter
12, an welchem noch in der Luft befindliche Partikel he-
rausgefiltert und ggf. in einer Auffangeinrichtung 13 ge-
sammelt werden, während die gereinigte Luft 14 hinter
dem Filter 12 die Leitung 8 verlässt. In der Ausführungs-
form gemäß Figur 3 arbeitet das System mit der Ansau-
gung von Frischluft, wobei auch der Ventilator 42 für die

Querströmung Frischluft in das System hinein bläst.
[0032] Es ist aber auch möglich, einen Umluftbetrieb
oder Teilumluftbetrieb zu fahren, indem zumindest Teile
der gereinigten Luft nicht aus der Leitung 8 entfernt wer-
den, sondern in den Bereich des Lufteinlasses 41 (der
Ventilator ist in diesem Fall optional) zurückgeführt wer-
den. Diese Version ist in einer Ausführungsform in Figur
4 dargestellt. Die über den Ventilator 10 angesaugte Luft
gelangt nach Passieren des Abscheiders 9 in den oben
beschriebenen Filter 12. Hinter dem Filter 12 ist eine
Rückführungsleitung 16 angeschlossen, die die über den
Filter 12 gereinigte Luft wieder in den Ventilator 42 zu-
rückführt, von wo aus sie dann über den Kanal 41 wieder
in die Separationskammer eingelassen werden kann.
Der Ventilator 10 (und optional zusätzlich 42) kann na-
türlich über entsprechende Regelvorrichtungen 11 bzw.
43 hinsichtlich der Förderleistung einstellbar sein. Im ge-
zeigten Beispiel ist außerdem ein weiteres Ventil 15 dar-
gestellt, welches hinter der Abzweigung der Rückführlei-
tung 16 platziert ist. Über dieses Ventil 15 kann eingestellt
werden, welcher Anteil der aus dem Filter 12 kommen-
den gereinigten Luft in die Rückführleitung 16 abgeführt
wird.
[0033] Eine Variante der in Figur 4 gezeigten Konfigu-
ration ist in Figur 5 dargestellt, der einzige Unterschied
ist, dass hier die Rückführleitung 16 zwischen Ventilator
10 und Filter 12 liegt. Diese Konfiguration ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn die Dimensionierung des
Filters 12 von Bedeutung ist, da in diesem Fall der En-
ergieeinsatz infolge kleinerer Volumenströme durch den
Filter 12 minimiert wird. Nach einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform kann für diese Konfiguration auch noch eine
etwas modifizierte Trennvorrichtung 1 verwendet wer-
den, wie sie in Figur 6 gezeigt ist.
[0034] Hier sind die beiden Separationsabschnitte 44
bzw. 45 noch einmal aufgespalten in jeweilige Separati-
onsunterabschnitte 44a bzw. 44b auf der einen Seite so-
wie 45a und 45b auf der anderen Seite. Auf diese Weise
können Materialien, die in die Separationsbereiche 44
bzw. 45 gelangen, noch einmal voneinander separiert
und in entsprechenden Ausgängen 6, 6’ bzw. 7’, 7 ge-
sammelt werden. Das in die Bereiche 44 und 45 fallende
Material wird über Detektoren 44d bzw. 45d erfasst. Die
Detektoren 44d bzw. 45d können bevorzugt so ausge-
bildet sein, dass sie bestimmte Materialien (zum Beispiel
Kunststoffe, Holz) aus einem Materialstrom erkennen
können. Beispielsweise kann es sich bei den Detektoren
um solche handeln, die auf NIR-Technologie basieren.
Über eine nicht gezeigte Steuerung können dann detek-
tierte Teile gezielt über Materialanströmmittel, das kön-
nen kleine Luftdüsen sein, quer zur Fallrichtung ange-
blasen und dann in die entsprechenden Separationsun-
terabschnitte 44a bzw. 45a verbracht werden.
[0035] Natürlich muss nicht jeder Separationsab-
schnitt 44 bzw. 45 entsprechende Separationsunterab-
schnitte aufweisen, genauso gut kann lediglich einer der
Separationsabschnitte über diese weitere Aufteilung ver-
fügen.
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[0036] Schließlich ist in Figur 7 noch eine weitere Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Trennvorrichtung
1 abgebildet. Im Unterschied zu den bisher dargestellten
Ausführungsformen kann die erfindungsgemäße Trenn-
vorrichtung 1 im Bereich der Separationskammer mehr
als zwei Separationsabschnitte umfassen. In der Figur 7
umfasst die Trennvorrichtung 1 insgesamt drei Separa-
tionsabschnitte 44, 44’ und 45. Die durch den insbeson-
dere zusammen mit dem Ventilator 42 schwenkbaren
(P3) Kanal bzw. Lufteinlass 41 in die Separationskammer
eingeblasene Luft wird an einer ersten Separationsein-
richtung 46 wie oben beschrieben getrennt und Teile aus
dem Luftstrom gelangen in die Separationsbereiche 44
bzw. 44’. Hinter der ersten Separationseinrichtung 46 ist
eine zweite Separationseinrichtung 46’ vorgesehen.
Sind mehr als drei Separationsbereiche vorgesehen, ist
auch die Zahl der Separationseinrichtungen entspre-
chend zu erhöhen. Hinter der ersten Separationseinrich-
tung ist im gezeigten Beispiel zusätzlich ein weiterer Luft-
einlass 41’ mit einem diesen beschickenden Ventilator
42’ vorgesehen, der auch schwenkbar (P3’) ausgebildet
sein kann, um die Einströmrichtung zu verändern. Es ist
möglich, dass in den Bereich 44’ hinter der ersten Sepa-
rationseinrichtung 46 Teile herabfallen bzw. von der
zweiten Separationseinrichtung 46’ zurückgehalten wur-
den, die eigentlich an dieser Stelle nicht gesammelt wer-
den sollten. Sowohl die erste und die zweite Separati-
onseinrichtung 46, 46’ bzw. eventuell vorhandene wei-
tere Separationseinrichtungen können wieder drehbar
(P2, P2’) und/oder verschiebbar oder als einfache Trenn-
wände ausgebildet sein, wie dies oben bereits beschrie-
ben worden ist.
[0037] Über den zweiten Lufteinlass 41’ wird eine wei-
tere Querströmung erzeugt, die dafür sorgt, dass ent-
sprechende Teile in den Bereich 45 gelangen, wo sie
dann bei 7 entnommen werden können. Teile aus dem
Separationsbereich 44 können bei 6 entnommen wer-
den, Teile aus dem Separationsbereich 44’ entspre-
chend bei 6’.
[0038] Es versteht sich, dass diese Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Trennvorrichtung sich beliebig
mit den anderen Trennvorrichtungen gemäß den Figuren
1 - 6 kombinieren lässt. Insbesondere können beliebig
viele Separationsbereiche vorgesehen sein und es kön-
nen auch entsprechend beliebig viele Unterseparations-
bereiche vorgesehen sein.
[0039] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung lassen
sich Materialgemische in unterschiedliche Fraktionen
aufteilen, wobei die erfindungsgemäße Vorrichtung be-
sonders geeignet ist, organikhaltige inerte Fraktionen
und leichte Fraktionen aus einem Materialstrom abzuse-
parieren.

Patentansprüche

1. Trennvorrichtung (1) zum Separieren von unter-
schiedlichen Materialfraktionen aus einem Ein-

gangsmaterialgemisch (2), umfassend:

einen ein Gefälle aufweisenden, insbesondere
in seiner Hauptlängserstreckungsrichtung (Z)
parallel zur Schwerkraftrichtung verlaufenden
Strömungskanal (3) mit einem Innenraum (35),
einem ersten Endbereich und einem dem ersten
Endbereich gegenüberliegenden zweiten End-
bereich,
einen zwischen dem ersten Endbereich und
dem zweiten Endbereich angeordneten Materi-
aleingangsbereich (34) zum Zuführen des Ein-
gangsmaterialgemisches (2) in den Innenraum
(35) des Strömungskanals (3),
einen oberhalb des Materialeingangsbereiches
(2) im ersten Endbereich des Strömungskanals
(3) angeordneten Ausgang (36), durch welchen
ein, insbesondere ein Leichtmaterial beinhal-
tender, Luftstrom (5) aus dem Strömungskanal
(3) austreten kann,
wenigstens ein Fördermittel (10, 42), welches
Luft durch den Strömungskanal (3) fördert,
eine am zweiten Endbereich des Strömungska-
nals (3) in Strömungsverbindung mit dem Strö-
mungskanal (3) angeschlossene Querstrom-
vorrichtung (4), welche eine Separationskam-
mer (44, 45, 49) und einen in diese führenden
Lufteinlass (41) aufweist, durch welche die
Querstromvorrichtung (4) Luft in einer zur
Hauptlängserstreckungsrichtung (Z) des Strö-
mungskanals (3) in einem Winkel verlaufenden
Strömungsrichtung in die Separationskammer
(44, 45, 49) einleitet wird, wobei die Separati-
onskammer (44, 45, 49) wenigstens einen ers-
ten, benachbart zum Lufteinlass (41) gelegenen
Separationsbereich (44) und einen demgegen-
über weiter von dem Lufteinlass (41) entfernt
liegenden zweiten Separationsbereich (45) um-
fasst, wobei zwischen dem ersten und dem
zweiten Separationsbereich (44, 45) eine, ins-
besondere als Prallelement ausgebildete, Se-
parationseinrichtung (46) angeordnet ist.

2. Trennvorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Strömungskanal (3) unterhalb des Materi-
aleingangsbereichs (2) wenigstens einen, insbeson-
dere einstellbaren Lufteinlass (31, 32, 33) aufweist.

3. Trennvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass in der Separationskammer (44, 45, 49) eine
Strömungsleitfläche (47) angeordnet.

4. Trennvorrichtung (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungsleitfläche (47) so angeordnet ist,
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dass ein durch den Lufteinlass (41) in die Separati-
onskammer (44, 45, 49) eingeleiteter Luftstrom we-
nigstens teilweise zwischen der Strömungsleitfläche
(47) und der Separationseinrichtung (46) hindurch
und um die Strömungsleitfläche (47) herum in den
Strömungskanal (3) geleitet wird.

5. Trennvorrichtung (1) nach Anspruch 3 oder An-
spruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungsleitfläche (47) oberhalb des ers-
ten und des zweiten Separationsbereiches (44, 45),
oberhalb der Separationseinrichtung (46) und we-
nigstens teilweise oberhalb des Lufteinlasses (41)
angeordnet ist, wobei die Strömungsleitfläche (47)
von der Innenwand der Separationskammer (44, 45,
49) beabstandet angeordnet ist.

6. Trennvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungsleitfläche (47) auf ihrer der Se-
parationseinrichtung (46) oder dem ersten und dem
zweiten Separationsbereich (44, 45) abgewandten
Seite mit der Innenwand der Separationskammer
(44, 45, 49) einen Kanal (48) ausbildet.

7. Trennvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strömungsleitfläche einen sich in Richtung
des Lufteinlasses (41) verjüngenden Querschnitt
aufweist.

8. Trennvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Separationseinrichtung (46) verstellbar,
insbesondere verschwenkbar und/oder verschieb-
bar, und/oder drehbar, insbesondere mit verstellba-
rer Drehzahl und/ oder Drehrichtung ausgebildet ist.

9. Trennvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Separationsbereich (44) sich am be-
zogen auf die Schwerkraftrichtung unteren Ende we-
nigstens in einen ersten und einen davon getrennten
zweiten Separationsunterbereich (44a, 44b) ver-
zweigt, wobei ein erstes Materialanströmmittel (44c)
im ersten Separationsbereich (44) angeordnet ist,
welches dazu ausgelegt ist, in den ersten Separati-
onsbereich (44) fallendes, separiertes Material an-
zuströmen.

10. Trennvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass der zweite Separationsbereich (45) sich am
bezogen auf die Schwerkraftrichtung unteren Ende
wenigstens in einen ersten und einen zweiten Se-
parationsunterbereich (45a, 45b) verzweigt, wobei
ein zweites Materialanströmmittel (45c) im zweiten
Separationsbereich (45) angeordnet ist, welches da-
zu ausgelegt ist, in den zweiten Separationsbereich
(45) fallendes, separiertes Material anzuströmen.

11. Trennvorrichtung (1) nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der erste und/oder zweite Separationsbereich
(44, 45) wenigstens ein Detektionsmittel (44d, 45d)
umfasst, welches eingerichtet ist, ein bestimmtes
Material aus einem Stoffgemenge zu erkennen, wo-
bei eine Steuerung vorgesehen ist, die das erste
und/oder zweite Materialanströmmittel (44c, 45c) im
Ansprechen auf ein vom Detektionsmittel (44d, 45d)
erkanntes Materialteil vorübergehend aktiviert, um
das erkannte Materialteil anzuströmen.

12. Trennvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die dem Lufteinlass (41) zugeführte Luft Frisch-
luft oder/und aus dem Ausgang (36) entnommene,
aufbereitete Prozessluft ist.

13. Trennvorrichtung (1) nach einem der vorigen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausgang (36) mit einer Leitung (8) verbun-
den ist, in welcher in Strömungsrichtung in Serie ein
Abscheider (9) das wenigstens eine Fördermittel
(10) und ein Filtermittel (11) geschaltet sind.

14. Trennvorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass von der Leitung (8) eine zum Lufteinlass (41)
führende Rückführleitung (16) abzweigt.

15. Trennvorrichtung (1) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Abzweigung der Rückführleitung (16) zwi-
schen dem wenigstens einen Fördermittel (10) und
dem Filtermittel (12) oder in Strömungsrichtung hin-
ter dem Filtermittel (12) liegt.
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